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der Stadt Dantzig gehoͤrig / 
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LUST NE fer Gead/der löblichen Bür⸗ 
oerſchafft / und ſämpelichen 
Einwohnern alhter / zu ver⸗ 


in acht zu nehmen / und fort zu ſtellen / anbefoh⸗ 
len ſeyn laſſen. 28 5 

J. Vnd erſtlich iſt die Heynung / daß 
wenn etwan unvermuthlich / eine obſchweben⸗ 
de Gefahr / durch Fewers⸗Brunſt / andringen⸗ 
de Gewalt / oder geſchwinde feindſeelige An 
ſchlaͤge / bey Tag oder Nacht vernommen wuͤr⸗ 
de / ſolches der Buͤrgerſchafft gar eilend / durch 
ein merckliches Zeichen / von den Kirchen 
Thuͤrmen / angedeutet werden ſoll. Vnd Pe 


enſtandenem Brand ſol das Zeichen gegeben 
werden durch den gewohnlichen Sturmſchlag / 
mit einer Glocke / auff jedem Thurm / wie auch 
ausgehengter Latern / des Nachts / und aus⸗ 
geſteckter Fahne / des Tages / nach demſelben 
Orth / da der Brand vermercket wird. Bey 
welchem begebenen Fall alsdann / ein jeder ſich 
zu verhalten hat / nach der hiebe vor im Druck 
angefertigten Fewer⸗Ordnung. Darumb auch 
ein jeder dieſelbe zu ſolchem Ende ſtets bey ſich / 
in ſeinem Hauſe finden laſſen ſoll / wenn die an⸗ 
dere Fewer⸗Gereitſchafft / zu gewiſſen Zeiten / 
unterſuchet wird. ar 


2. Vuͤrde aber beneben dem Hewer / 
oder auch allein ohne dem Fewer / inner oder 
außerhalb der Stad / irgend wo einige gewalt⸗ 
ſame Feindſeeligkeit / auff dieſelbe angeſehen / 
verſpuͤret / ſo ſol das Geleute mit mehr denn ei⸗ 
ner Glocke auff jedem Thurm geſchehen / und 
bey Nacht zwo Laternen / bey Tage aber zwo 
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Fahren ausgehencket / dazu anch mit Trum⸗ 

meln auff den Gaſſen Alarm geſchlagen wer⸗ 

den / zu ſchleuntger auffmunterung und Ber 

ſamblung der Buͤrgerſchafft / nach hoͤchſter 
muͤglig keit. 


J. Polgends / ſo bald das Zeichen 
bey Nachtzeiten zum alarm vernommen wird / 
fol ein jedweder Hauß⸗Wirthſchuldig ſeyn / fuͤr 
ſein Hauß unverzuͤglich eine groſſe Latern / die er 
bey Zeiten einzuſchaffen hat / auszußencken / und 

ſolche die gantze Nacht mit Liecht zu verſorgen. 
Auch ſollen die an den Eck⸗Haͤuſern hefundene 
Feuer / Pfannen als dañ mit brennenden Kien / 
oder Pech ⸗Kraͤntzen die gautze Nacht uͤher von 
den Einwohnern dorſelben Haͤuſer / angefuͤllet 
werden: darzu die Nothdurſſt an Kien / und ge⸗ 
melten Kraͤnzen / von demgememen Gut /zei⸗ 
ug gefolget werden ſolleu. Wann aber die Fe⸗ 
wer » Pfannen an andere Oerter / und nicht an 
privat Haͤuſer geſtellet ſeyn / ſo iſt der es 
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Knechten Eebuͤhr / dieſelbe bey folchen Faͤllen 
zu verſehen. * 


4. Seßgleichen ſollen bey gegebe⸗ 
nem Zeichen / ohne verzug / auch die Gaſſen / 
Ketten vorgezogen / und geſchloſſen werden / von 
denen / die die Schluͤſſel in Verwarung haben / 
welche bey ſolcher Zeit ſtets jemand mit den 
Schluͤſſeln in der Naͤhe bereit halten ſollen / auff 
daß die auff und meder wanckende / nach einge⸗ 
nommenen gnugſamen Beſcheid / daß ſie fuͤr 
Freunde pas ſiren konnen / es ſey mit Wagen / zu 
Roß / oder Fuß / nach Gelegenheit durchgelaſ⸗ 
ſen werden. | 


Betreffend die Derfamblungan 
ſich ſelbſt / fo ſol ein jeder Bürger und Einwoß⸗ 
ner zu den Compagnien gehörend / wenn er des 
Alarms Zeichen inne worden iſt / (allein dit je 
migen ausgenommen / welche bey Fewers⸗Zei⸗ 
ten zu des Fewers Leſchung in der Fewer⸗Ord⸗ 
nung benant ſeyn / und nach derſelben ſich zu 
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richten haben) ungeſeinnet mit ſeinen Mannba 
ren Haufigenofien/ wolbewapnet an Ober⸗ und 
Vnter⸗Gewehr / auch mit gnugſam Kraut und 
Loth / zu ſeinem verordneten Rott⸗Meiſter ſich 
verfuͤgen / und von dannen Rotten weiſe zu dem 
Beftimten Sammel Platz eilen / auſſerhalb einer 
Rotte von jeder Compagnie, die von dem Ca- 
pitein eigentlich dazu aus geſondert it / daß ſie 
das Fähnlein abholen / und ſampt dem Fend⸗ 
rich / woſelbſt auch alle andere zu derſelben Fahn 
gehörige Officirer beyſammen ſeyn ſollen / zu 
dem gememen Sammel Platz begleiten. 
6. Auff dem Sammel⸗Plats ſollen 
ſich die Rotten / wenn ſie ihr Faͤßnlein alda noch 
nicht für ſich finden / ſo lang / biß daſſelbe auch 
ankommet / hinter die daſelbſt albereit ſchon an⸗ 
gelangte Faͤhnlein ſtellen: fo bald es aber ver⸗ 
handen / haben ſie ſich zu demſelben zu begeben / 


und werden / neben andern Fahnen / von den 
Officirern in Ordnung geſtellet werden wie es 


die 
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die Ordinantz nit bringet An welchem Orth ſte 
dann alle / euͤſſerſter muͤglig keit nach / feſt bey 
einander halten / und von memand ſich davon 
abtreiben laſſen ſollen / bis daß vom Rath ei⸗ 
gentliche Erklaͤrung erfolget / was fie vor zu⸗ 
nemen haben / wie dann zu ſolchem Ende / bald 
anfangs gewiſe Perſonen aus der Oberkeit / zu 
uhnen auff dem Platz kommen / und fernere gute 
Anſtellung allda machen werden. 


duden Sammel⸗Plaͤtzen ſeynd 
nachfolgende Oerther gut befunden / nemblich / 
fur die Fahnen im Koggen Quartier / der Platz 
bey dem newen Zeugbauſe: für die Fahnen im 
Hohen QOvartier / der Domuncks⸗Plan: fuͤr die 
Fahnen im reiten Qvartier / der Kirchhoff hen 
S. Bartholomes: für die Faßnen im Fiſcher⸗ 
Quartier / der fordere Platz auff der Newſtad: 
Wobey wol in acht zu nehmen / daß von den 
Fahnen im Koggen⸗Qvartier die ſechſte / und 
ſiebende in der Ordnung / die vaſtadie: Bon den 
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Fahnen im Koßen QOvarkier / die ſechſte und fie 
bende den langen Marckt: von den Fahnen um 
breiten Qvartier / die fechfte und ſiebende / den 
Fiſchmarckt: und von den Fahnen im Fiſcher⸗ 
Dpartier die ſechſte und ſiebende / die Speicher 
alsbald beſetzen / und in ſicherheit ſtellen ſollen. 
Auch ſollen dieſe 8. Compagaica, nicht vorgen⸗ 
gig wie die andern / nach den obgenanten vier 
gemeinen Sammel» Plägen/ ſondern Rotten⸗ 
weiſe gerade zu / vom Hauſe ihrer Rottmeiſter / 
wobey fie ſich erſtlich geſamlet / und dieſelbe / wel⸗ 
che zum Faͤhnlem beſtellet / von des Fendrichs 
Haufe an / ſambt ihren Officirero auff die vor⸗ 
erwehnte abſonderliche Poſten anlauffen. Wür⸗ 
de ſich aber zutragen / daß zur Zeit des entſtan⸗ 
denen Alarms / die eine von den beyden ange⸗ 
deuteten mittelſten Compagnien, oder auch 
nach der Zeit Zuſtand / alle beyde die ordentliche 
Nacht ⸗ Wache betrofien Bette / ſo ſollen ſie die, 
elbe Poſten / welche zu ihrer Nachtwache geho⸗ 
ren / zu derſelben Zeit nicht verlaſſen / ſondern 

bey 
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bey enſtandenem alarm, als dan die fuͤnffte Faß⸗ 
ne / für die ſechſte / als welche neheſt vor dieſelbe / 
die nacht wache verſehen hat / und alſo gar woll 
ſwiſſen kan / daß die ſechſte Fahne / wegen der 
Wacht / die Special allignirte Poſten nicht be⸗ 
lauffen kan / an deroſelben ſtelle / die l pecial Poſt / 
in demſelben Quartier die Nacht uͤber halten / 
und einnemen ſoll. Betrifft es aber die ſieben⸗ 
de Fahne / daß ſie zu ſolcher Zeit die ordinar 
Nachtwache zu verſehen hatt / ſo ſoll an deroſel⸗ 
ben ſtelle diefelbe Nacht über / die achte Fahne 
den ſpecial asſignirten Poſt faſſen. Und ſol⸗ 
cher Geſtalt wurde es auch / wenn beyde erwen⸗ 
te mittelſte Fahnen zur Zeit des alarms, die or- 
dinar Wache hetten / gehalten werden / daß als 
dann die fünfte und achte Fahne / an ihre / nem⸗ 
lich der ſechſten uf ſiebenden Fahnen / verordne⸗ 
te ſpecial ſtellen ſich befinden / und alda ihr ge⸗ 
buͤer thun muſten. Welches inſonder heit von 


dengendrichenufßoftmeifiernder 4. gedach⸗ 
ten Fahnen bey jeder Quartier / nemlich der fuͤn. 
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ſten / ſechſten / ſiebenden / und achten Fahnen wol 
in acht zunehmen iſt / damit es nicht irrung ge⸗ 
be / noch an beſe tzung der nothwendigen Poſten / 
mangel befunden werde. N, 


8. Auſſerhalb der Stadt / ſollen e⸗ 
Denmeßig die daſelbſtwonende Haußwirte / bey 
gegebenem Zeichen in der Stad / ſo halt fie dat, 
ſelbe inne werden / wach und fertig ſein / hre ſa⸗ 
chen woll in acht zu nehmen / nemlich daß ſie bey 
Nacht zeiten gleichfals Laternen aus hencken / 
die Fewerpfannen mit Fewr anfuͤllen / und alle / 
die zu den eingerichten Fahnen gehoren / bey den 
Rottmeiſtern ſich ſo ſtarck als ſie / mit zuzie hung 
ihrer Haußgenoßen / vermögen) wolgewapnet 
berſamlen / als dann auch geſchwinde anlauffẽ / 
und mit einer beſonderen Rotte / wie oben ge⸗ 
ſaget / das Faͤhnlein / ſambt den Officirern / nut 
nemen / gute polto faſſen / und dieſelbe verthe⸗ 
digen / biß zu erfolgter eigentlicher Ordre von 
der Stadt Oberkeit. Die Poſten aber ae 
Rio 
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alſo beſetzet werden / nemlich der foderſte Platz 
im newengarten mit vier Fabnen / und das en⸗ 
de des newengarten mit zwo Fahnen: Die 
Sandgrube am eingang mit zwo Fahnen / und 
der Platz am Landwege im Petershagen mit 
zwo Fahnen / auß desſelben Orths Compagni- 
en / wie auch eine Fahne am ende der Landſtraſ⸗ 
ſen nach der Nottlaw zu ſtellen iſt: darüber ſich 
die Haubtleute / gutter richtigkeit wegen / ei⸗ 
gentlich zu bereinigen haben. 


9 Wann auch kuͤnftig mit gelegen⸗ 
heit ein theil vd der Buͤrgerſchafft / oder jungen 
Geſellen wuͤrde beritten gemacht werden / fo fol. 
len dieſelben in gewiſſe Cor poralſchafften einge⸗ 
theilet / und nicht ferne von den fuͤrnembſten 
Thoren der Stadt ihre Station nehmen) alda 
abzuwarten was Ihnen ferner fuͤr Ordre von 
der Obrigkeit zukommen wird. 


Io Sonſten ſollen alle andere Per⸗ 
ſonen 


onen! die unte rden Fahnen nicht begriffen ſein / 
ſowol Manns als eibes Geſchleck tes / zu der 
ſelben Zeit ſich in den Heuſern halten / des umb⸗ 
ſchweiffens nicht unterſtehen / und keine Ver⸗ 
wirrung verurſachen / bey harter Straffe 


1 II. Die jenige aber alle / welche zu 
den eingerichteten Fahnen gebören/ und ohne 
groſſe kundbare urſachen / als da fein Leibes un, 
vermoͤgen / und das abweſen im reiſen / einan⸗ 
drr i der Voth verlaſſen / und ihre ſtelle unter 
der Fahnen in Perſon nicht vertreten werden / 
ollen daſſelbe mit Gefahr ihrer Ehren / und ver 
luſt des Buͤrgerrechts zu buͤſſen haben / 
nach befundenen umbſtenden. 


